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Politische Wochenrmidfcha«.

Der Reichstag ist tot. Er ist an Altersschwäche verstorben.
Lebensüberdruß durfte man chm nicht nachsagen, umso über¬
drüssiger war seiner das deutsche Volk. Er wird eine schlechte
Zensur in der Geschichte,des Parlamentarismus erhalten, denn
er war nichts als Kampf und Zank, und das meiste, was er lei¬
stete, gefiel ihm wahrscheinlich selbst nicht, geschweige uns ande¬
ren. Er war der Reichstag der Schwänzer, im Durchschnitt
nicht einmal halb besetzt. Fortgesetzt wechselte er die Regierun¬
gen, stürzte sie blindlings und war dann immer in größter
Not , bis alle Möglichke.ten eines regelrechten Kuhhandels er¬
schöpft waren, um eine neue Regierung zusammenzustoppcln.
Drum Wird ihm niemand eine Träne nachweinen. Umso ge¬
spannter ist die ganze Welt auf den neuen Reichsrag, der am 4.
Mai gewählt wenden soll. Man erwartet einen Ruck nach re-chts,
der kaum ausbleiben wind, und auch eine Verstärkung der Kom¬
munisten auf Kosten der Sozialdemokratie, was wir aber, wenn
das deutsche Volk den Verstand nicht ganz verloren hat, nicht
glauben können. Gerne hätte man cs gesehen, wenn die
gleichfalls fälligen Neuwahlen zur ' ranzmilchen Deputierten¬
kammer vorher stattgefunden hätten ; aber die Franzosen halten
es immer noch länger aus , als das besiegte Deutschland, und
Poincare dürfte sich auch noch einige Zeit im Sattel halten, ob¬
gleich seine Mehrheit im Parlament 'eit einiger Zeit stark zu¬
sammenschmilzt. Es ist für Frankreich wichtig, wie die deut¬
schen Wahlen ausfallen. Ergeben ne den Ruck nach rechts, so
sind die Militaristen in Paris ihrer neuen Mehrheit sicher. Al¬
lein das deutsche Volk wird wenig Lust verspüren, so zu wählen,
daß es Poincares Beifall findet. Der Wahlkampf ist bereits
in vollem Gange. Er hat, wie an dieser Stelle schon mehrmals
mit Besorgnis festgestellt wurde, üble Formen angenommen.
Neue Parteien sind aufgetaucht und treiben eine Agitation , die
jedem politischen Anstand und jeder geschichtlichenWahrheit
Hohn spricht. Besonders bedauerlich ist der kulturkämpieriiche
Zug, der seit Ludendorffs gehässigen Angriffen auf den Katho¬
lizismus immer weiter um sich greift. Das hat uns gerade noch
gefehlt. Die Jugend wird dadurch vergiftet und der Wieder¬
aufbau gehemmt, wo nicht unmöglich gemacht. Im besetzten
Gebiet dürfen die Wahlen vorgnommsn werden. Das ist wich¬
tig, weil sonst der neue Reichstag nicht die Willensmeinung des
ganzen deutschen Volkes verkörpert.

Auch württembergischeLandtagswahlen gibt es Heuer. Ihr
Termin wird demnächst vom Landtag bestimmt. Vermutlich
fällt er auf den 11. Mai , also 8 Tage nach den Reichstagswah¬
len. Der Ausfall dieser Wahl wird wohl bestimmend werden
auch für den Ausfall der württembergischen, so daß man, wenn
das Reichstagswahlresultat bekannt ist, einige Schlipse auf d'c
Zusammensetzungdes kommenden würrt . Landtags ziehen kann.
Ganz sicher werden die Schlüsse freilich nicht sein, weil es eme
neue Wahlkreisointeilung gibt. Im übrigen ist das Politische
Prophezeien ein so undankbares Geschäft, daß wir es vorläufig
noch unterlassen möchten. Stark beunruhigend für die Land¬
tagswahlen wirkt die Austeilung der Oberämter . Zuerst soll¬
ten von den 64 einige 20 abgebaut werben, nach dem neuesten
Entwurf sind es aber nur noch sieben, und bis das Gesetz be¬
kannt wird, dürften es noch weniger werden. So viel Geschrei
und so wenig Wolle! Da hätte man sich die Mühe Garen und
das Volk in Ruhe lassen können. Außerdem denke man sich
nur einmal den Abbau von Neresheim. Dann gibt es Gemein¬
den, die 50 und mehr Kilometer bis zur nächsten Beamtung
haben und unmöglich ohne Uebernachtuo.g ihre nächste Regie¬
rungsbehörde aufsuchen können. Auch der Kamps um die Aus¬
wertung wird den Wahlkampf vergiften. Es liegt zuviel Unge¬
rechtigkeit in der Verordnung , die in manchem Sparer die
Ueberzeugung erweckt hat, daß er nicht mehr in einem Rechts-,
sondern in einem Raubstaat lebt. Das deutsche Volk ist sehr
geduldig und erträgt finanzielle 'Verluste ruhiger , als es ein
anderes Volk vermöchte; aber eine Verordnung , die den Mittel¬
stand verschlägt, statt ihn zu erhalten , und den Rechtsstaat un-
terhöhlt, statt ihn zu schützen, ist mehr als schlecht, sie ist sogar
dumm, was nach den bekannten französischen Staatsmanns
Talleyrand zynischem Wort schlimmer ist als ein Verbrechen.

Dem französischen Franken ist Heil widerfahren. Das Ge¬
fasel der Pariser Presse von einer Verschwörung deutscher
Bankiers gegen den Frankenkurs bat sich alö haltlos erw>s>en.
Die Baissespekulationhatte ihren Sitz in Amsterdam und Wien,
und wenn auch deutsches Kapital daran Anteil l-atte, ' o war
dieser sicher nicht so groß, wie der des amerikanischen. Gleich¬
wohl ist aus Amerika die Hilfe für Frankreich gekommen. Aus
all der Vorliebe für das europäische Schoßkind der Amerikaner
gab Morgan den Franzosen einen Dollarkredit von 100 Milli¬
onen. Aber auch englische Banken waren daran beteiligt, Poin¬
care aus der Klemme zu ziehen. Damit haben die englischen
Banken ihrem Lande sicher keinen Dienst geleistet. Dagegen
war es bei Morgan als dein Hauptgeldgeber Frankreichs wäh¬
rend des Weltkrieges, zu erwarten . Auf alle Fälle haben er so¬
wohl wie die englischen Banken ein glänzendes Geschäft ge¬
macht, denn sie konnten in den Tagen vor der Bekanntgabe ihres
Eingriffes billige Franken in Hülle und Fülle aufkaufen und
können sie jetzt nach der Stützungsaktion mit einem riesigen Ge¬
winn wieder veräußern . Sonst ist aus dem Ausland nur noch
eine Berliner Enthüllung über geheime Abmachungen zwischen
Frankreich und der Tschechoslovakei erwähnenswert , das aber
Prompt dementiert wurde. So du etwas angestellt hast, leugne
es ab, lautet ein altes Wort.

Deutschland.
Stuttgart , 20. März . Gestern nachmittag fand unter dem

Borsitz des Abg. Hofrat Bickes eine Sitzung des gcschästsfüh-
renden Ausschusses der Deutschen Volkspartei unter Teilnahme
der Vorsitzenden der Bezirks- und größeren Ortsgruppen statt.
Die Versammlung, die sich mit den Wahlen beschäftigte, faßte
folgende Entschließung: „Die wirtschaftliche Lage der Beamten¬

Neuenbürg, Samstag, den 22. März 1S24. 82. Jahrgang.
schaft ist völlig unhaltbar geworden. Wir legen im wohlver¬
standenen staatlichen Interesse Verwahrung dagegen ein, daß
unserer Beamtenschaft, die durch treue, hingebungsvolle Arbeit
unter schweren Opfern Reich und Staat gerettet und erhalten
hat, die Mittel zur Erhaltung ihrer Existenz versagt bleiben.
Wir verlangen die Einlösung des bei Einführung der niedri¬
gen Goldgehälter von der Reichsregierung gegebenen Ver¬
sprechens, diese harte Belastung nicht länger als unbedingt nö¬
tig auf der Beamtenschaft liegen zu lassen. Der Zeitpunkt zur
Einlösung dieses Wortes ist nunmehr gekommen. Treue um
Treue ! Der Zustand, daß das Reich den Ländern die Steuern
genommen, Ländern und Gemeinden aber die Mittel zur Er¬
füllung ihrer rechtlichen und sittlichen Pflichten gegenüber ihrer
Beamtenschaft verlangt , ist unmöglich. Alsbaldige ausreichende
Hilfe tut not, wenn Reich und Staat vor schweren Gefahren
bewahrt bleiben sollen."

München, 20. März . Vor dem Volksgericht kamen zwei
Fälle zur Verhandlung , welche mit den Novembervorgängen
des vorigen Jahres in Zusammenhang stehen. Wegen Raubes
in Tateinheit mit Amtsanmaßung wurde der Mechaniker
Wei-nzirl zu drei Monaten Gefängnis und wegen Amtsanma¬
ßung der Assistent Träger zu 100 Goldmark .Geldstrafe ver¬
urteilt . Beide hatten am 9. November bei einem Direktor un¬
ter Androhung von Waffengewalt die Herausgabe von Devisen
und Waffen verlangt , wobei sie erklärten, Beauftragte der
neuen Regierung zu sein und die Räume durchsuchen zu müs¬
sen. Der zweite Fall betrifft Vorgänge nach der Versamm¬
lung im Bürgerbräu . Unter Führung eines Hauptmanns
Hübner drang ein Menschenhaufen in verschiedene Gaststätten
und Privatwohnungen ein, um nach Geld zu. fahnden. Die
Demonstranten zogen auch zur Wohnung des Abgeordneten
Auer, dessen Festnahme ihnen aber nicht gelang. Das Urteil
lautete auf Landfriedensbruch, bzw. erschwerten Hausfriedens¬
bruch für Hübner auf sieben Monate Gefängnis und für den
angeklagten Bankbeamten Deids auf drei Monate Gefängnis.

München, 20. März . Amtlich wird mitgeteilt : Das zw nähen
der bayerischen Staatsregierung und dem Heiligen Stuhl ver¬
einbarte Konkordat ist abgeschlossen. Dev Reichskanzlerhat na¬
mens der Reichsrogierung, der das Konkordat nach Art . 78 der
Reichsverfassung mitgeteilt werden mußte, in einem au das
bayerische Ministerium des Aeußern gerichteten Brief gegen
das Konkordat auf Grund der RerchsversassungEinwendungen
nicht erhoben.

Berlin , 21. März . Der Republikanische Reichsbund hat an
den Reichskanzlereinen Protest gegen die Verhaftung Profes¬
sor Qniddes gerichtet, in 'dem unter anderem daraus hingewie¬
sen wird, daß in diesen Tagen, wo in dem gleichen München die
Verhaftung Qu 'üdes erfolgte, ganze Scharen überführter Hoch¬
verräter frei herumlaufen und vielfach noch immer hohe An¬
stellungen bekleiden. Der Protest hebt weiter die abträgliche
Wirkung der Verhaftung im Anslande hervor. Unterzeichnet
ist er von Konrad Hänisch und Hugo Preuß.

Berlin , 21. März . Bei den Betriebsrätewahlcn in der
Berliner Maschinenindustrie brachten die Deutschvölkischen die
ersten neun deutschvölkischen Betriebsräte durch. In der Hoch¬
burg des Kommunismus, in den Knorrwerken, wurden zwei
Deutschvölk sche von den Arbeitern gewählt. Die sozialdemo¬
kratischen Gewerksachften verloren rund 22 Prozent der Stim¬
men zum größten Teil an die kommunistischen Betriebsräte.

Aus Baben.
Das bad'sche Staatsministerium Kat mir Erlaß vom i".

März die Bestimmungen über den 1. Mai als gebotenen Feier¬
tag mit sofortiger Wirkung aufgehoöen. — Außer dem Land-
bund hat sich auch die dentschnationalePartei gegen ein bürger¬
liches Wahlbündnis ausgesprochen. In dem Absagebrief an die
deutschliberale Volkspartei heißt es unter anderem: „Eine Aus¬
dehnung eines Bündnisses auf die demokratische Partei und sei
es auch nur ihr rechter Flügel, würde in den Reihen unserer
Wähler nur Unruhe und Mißtrauen Hervorrufen Wir wollen
nicht derber,gen. Laß dasselbe Bedenken, wenn auch etwas ge¬
mäßigt, einer einseitigen Verbindung mit der deutschliberalen
Volkspartei entgegensteht. — Die deutschnativnaleParteileitung
in Baden erklärt, daß Las Wahlbündnis der bürgerlichen Par¬
teien nicht an ihr , sondern am Landbund gescheitert sei.

Erklärungen zum Hitler -Prozetz.
Der Kabinettschef des ehemaligen bayerischen -Kronprin¬

zen, Graf Soden , der nicht mehr als Zeuge im Hitlerprozeß
vernommen worden ist, veröffentlicht jetzt in den „Münchener
Neuesten Nachrichten" unter Eidesstatt eine längere Erklärung,
in der festgestellt wird : 1. Daß nieinals Kronprinz Rupprccht
auf Kahr eingswirkt habe; 2. daß niemals aus der königlichen
Residenz auf die aumarschierenden Deutschvölkischen hätte ge¬
schossen werden können; 3. daß Scheubner-Richter ihm im Sep¬
tember erklärt habe: Hitler sei gewissermaßen altbayer'isch und
General Ludendorff ausgesprochen annbayerisch eingestellt. Er,
der Gras , habe niemals irgendwo, irgendwie und irgendwann
mit Franzosen oder ihren Söldlingen verhandelt ; 4. er habe im
Spätherbst 1921 aus den Gründen init Sanitiitörat Dr . Pittin-
ger auf Veranlassung des Obersten Bauer die Reise nach Bu¬
dapest angetreten, die Dr . Pittinger als Zeuge unter Eid ini
Gerichtssaal bekundet hätte.

Bayerischer Einspruch gegen das Postfinanzgesetz.
Das offizielle Organ der Bayerischen Volkspartei, die „Bay¬

erische Volkspartei-Korrespondenz", beschäftigt sich mit dem
Reichspostftuanzgesetz und erklärt, daß alle Versprechungen, die
ReichspostmimsterHösts Ende Januar in München der bayeri¬
schen Regierung gegeben habe, nicht erfüllt worden seien und
daß deshalb Bayern nicht gewillt sei, das Reichspostsinanzge:etz
als ein unabänderliches Faktums soweit die bayerischen Inter¬
essen in Frage kämen, hinzu nehmen. Die bayerische Regierung
werde in allernächster Zeit Schritte unternehmen, um die Gel¬
tendmachung der bayerischen Rechtsansprüche, die Lurch einen

Reichstagsbeschluß gar nicht annulliert werden können, zur
Geltung zu bringen. Der Beschluß des Reichstags bedeute den
Bruch des mit Bayern abgeschlossenen Staatsvertrages . Die
„Bayerische Volkspartei-Korrespondxaz" exemplifiziert auch auf
Württemberg , das es sich ebenfalls nicht gefallen lassen tonne
und dürfe, daß der Staatsvertrag vollkommen über den Haufen
geworfen werde.

Gestörte Versammlungen.
Aus Elberfeld wird gemeldet, daß dort eine Versammlung

der katholischen Vereinigungen und Verbände, in der gegen die
Ausführungen LudenLorffs protestiert werden sollte, durch
Hunderte von Deutschvölkischen gesprengt wurde. — Ein ähn¬
licher Vorfall ereignete sich in Breslau . Dorr hielt Mittwoch
abend die Deutschsoziale Partei ihre erste öffentliche Versamm¬
lung ab. Aus einer Etk des Saales fiel der Zuruf : „Luüen-
dorff hat in München auf dem Bauch gelegen!" Der Referent
rief : „Wer das in Frankreich zu sagen gewagt hätte, lebte in der
nächsten Minute nicht mehr !" Auf diese Worte folgte ein un¬
geheuerer Tumult . Ein Teil der Versammlungsteilnehmer
stimmte die Internationale an . Zwei Personen wurden -ver¬
haft^

Auslarw«
Paris , 21. März . Zwischen Poincare und Macdonald soll

ein neuer Briefwechsel im Gange sein, der sich au - die Siche-
ruugsfrage bezieht.

Der Lohn für die Waffenhilfe der Tschechen.
Nach der „Pravo Lido" wird in politischen Kreisen Prags

behauptet, daß die tschechoslovakische Reparationsschuld, über
die vorgestern von dem Außenminister Dr . Benesch in: Außen-
ausschuß vertrauliche Mitteilungen gemacht worden sind, von
etwa 30 Milliarden auf 4 Milliarden Kronen herabgesetzt wor¬
den ist.

Der Inhalt des Sachverständigenberichrs.
Paris , 21. März . Der „Temps" nennt folgende Kapitel.

Überschriften des Sachderständigen-Berichtes: 1. Schaffung einer
deutschen Goldnotenbank, 2. Das ausgeglichenedeutsche Staats¬
budget mit zweijährigem Moratorium bei Fortsetzung der Lic-
ferungen und Entschädigungen für die Industriellen , ff. Reor¬
ganisation und Ausbeutung der Reichseisenbahnen, in deren
Verband die französisch-belgische Regie weiter funktioniert, die
Einnahmen fundieren die internationalen Anleihen, 4. Ausbeu¬
tung von Tabak-, Zucker-, Alkohol- und Zündholz-Monopolen
für Reparationszwecke, 5. Teilweise Finanzkontrolle hinsichtlich
bestimmter Einnahmen der Emissionsbank und der Eisenbahn,
6. Errichtung des Hypothekenshstems auf die deutsche Wirtschaft.

Aus Stadl. Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanke «.

FreiheitundBeschränkung.
Es gibt keine Freiheit im Leben ohne Unterordnung und

ohne Selbstlosigkeit, die man an sich erprobt haben mutz.
Großherzog Friedrich von Baden.

An unbeschränkter Freiheit gehen die Menschen nicht
dutzendweise, sondern zu Tausenden zu Grunde.

Jer . Gotthelf.
Vergebens werden ungebundne Geister
nach der Vollendung reiner Höhe streben.
Wer Großes will, muß sich zusammenrassen,
in der Beschränkung zeigt sich erst der Meister,
und das Gesetz nur kann uns Freiheit geben.

Goethe.
Eine Zeit größter Sparsamkeit ist angebrochen. Mer wir

wollen dabei nicht am Unrechten Ende sparen. Wir wollen nicht
sparen mit den Taten der Liebe. Wir wollen uns vielmehr
freuen, daß unsere Scherflein auch wieder wertbeständig gewor¬
den sind und somit doch wieder etwas nützen. Wir wollen nicht
sparen an den guten Worten, wo wir auch ins Gespräch kom¬
men mögen, sparen dafür an allen Verleumdungen, Hinter¬
hältigkeiten Lästerungen. Wir wollen nicht sparen an dem,
was zur Vertiefung und Bereicherung unseres Innenlebens
dient, sparen dafür an allen den zerstreuenden Dingen, die uns
nur unruhig machen. Wir wollen nicht sparen am Aufblick zu
den Bergen , von welchen uns Hilfe kommt. Wir wollen sogar
hierfür mehr Zeit und Kraft opfern als je einmal. Solche Aus¬
gaben sind die beste Spareinlage.

Neuenbürg, 21. März . (Ausruf von ReichSbanknoten) Der
Reichsrat erklärte sich damit einverstanden, daß die Reichsbank¬
noten zu 10 Billionen und 100 Billionen anfgerufen und einge¬
zogen werden. Ms zum 20. April 1924 werden die Noten bei
sämtlichen Reichsbankanstalten einzelnst werden und nachher
noch bis zum 20. April 1925 bei der Reichsbankhauptkasse.

Neuenbürg, 22. März . Sonntag , den 30. März , gibt die
verstärkte Feuerwehrkapelle  un „Bären " ein großes
Konzert.  Aus dem 10 Nummern enthaltenden Programm
seien hervorgehoben: „Frühlingszauber ', „Das erste Herz¬
klopfen", „Die Post kommt" und ein lustiges Potpourri „Im
Zickzack". Eine stattliche Zahl neuer Stücke hat sich die rührige
Kapelle zugelegt, so daß auch nach dieser Richtung nur Gutes
geboten wird. Wer Gelegenheit hatte, die Kapelle im vorigen
Jahre bei ihrem ersten öffentlichen Aurtreten zu hören, wird
ihr sein Wohlwollen nicht versagen und sie in ihrem Streben
nach weiterer Vervollkommnung Lurch einen Besuch unter¬
stützen.

Birkenfeld, 22. März . Der erste Fußballklub Birkenfeld
1908, Ligameister 1924, veranstaltet morgen Sonntag auf seinem
Sportplatz bei der Sonne gegen „Eintracht Stuttgart " ein
Bezirksaufsticgspiel,  das besonderes Interesse ver¬
dient und gewiß jeden Sportsfreund anziehen dürfte (s. heutiges
Inserat ).

Engelsdrand , 21. März . (Konzerr .) Zum ersten Mal
seit seinem Bestehen wagt sich der Liederkranz mit einer reinen
Konsertberanstaltmrg an die Oesfentlichke.it. Der Männerchor



steht seit einem Halden Jahr unter Leitung von Hauptlehrer
Neig , Neuenbürg, und ist während dieser Zeit auf die statt¬
liche Zahl von 70 Sängern angewachsen. Am Sonntag , den
30. März , wird die Sängerschar Gelegenheit nehmen, Proben
ihrer Leistungen au 9 Männerchören abzulegen, von denen
die stimmungsvolle „Waldeinsamkeit" von Pache besondere Auf¬
merksamkeit verdient. — Auster 2 Klaviervorträgen «Beethoven
und Griez), die auf einem erstklassigen Instrument aus dem
Lager von Schund und Buchwaldt, Pforzheim, eindrucksvolle
Wirkung versprechen, hat die Gattin des Leiters, Frau He¬
lene Flcig - Drömer (Sopran ) in liebenswürdigster Weise
ihre Mitwirkung zugesagt, wodurch die Veranstaltung des Lie¬
derkranzes ihr besonderes, künstlerisches Gepräge erhält . Ter
„Erlkönig" von Schubert und die Arie des Aennchen aus der
Oper „Freischütz" von C. M . v. Weber werden die Glanznum¬
mern in der reichhaltigen Vortragsfslge bilden. Eilt Besuch
des Konzerts fei allen Sangesfreunden warm empfohlen.

Herrenalb, 21. März. Gestern nachmittag brach in den
Waldungen  im Albtale bei der württ .-badischen Grenze
auf der Schielberger Seite ein Brand  aus , der durch ange¬
strengte Tätigkeit der Herrenalber und Schielberger Wehren
gelöscht werden konnte; bei stärkerer Windbewegung wäre un¬
absehbarer Schaden entstanden, lieber die Entstehungsursache
ist bis jetzt noch nichts Bestimmtes zu berichten.

Apollo-Lichtspiele Calmbach. Das letzte Programm vom
vergangenen Sams - und Sonntag mit „Die Katastrophe
eines Volkes"  war äußerst interessant und sehenswert und
dürste diejenigen gereuen, die es versäumt haben. Nicht min¬
derer ist das Programm mit erstklassiger Musikbegleitung, das
heute  Samstag und morgen  sonntag , 22. und 23. März,
vovgeführt wird. Siehe auch Inseraten :« : ! „Zwei gegen
Einen"  betitelt sich ein Lebensschicksal imch dein amerikani¬
schen Roman von Frcderick S . Jshman j„ 6 hochinteressanten
und spannenden Akten. Das Lustspiel „E r und die Polizisten"
mit dem besten Lustspieldarsteller der Welt : „Harold
Lloyd"  bietet eine Fülle glänzenden Humors daß man aus
dom Lachen fast nicht mehr yerauskoinmt. Der Besuch sei äller-
bostens empfohlen, da auch eine andere Ueberraschung dein Be¬
sucher harrt!

Unsere Postbezieher
machen wir darauf aufmerksam, Laß bis.

25. März
bei den Postanstalten , Briefträgern und Landpostboten Be¬
stellungen für Monat April aus den ,.E » ztälc  r" geinacht
werden müssen. Vom 25. ab verlangt die Post eine besondere
Gebühr von 20 Pfennig . Es liegt also im Interesse der Leser,
ihre Bestellungen aus den „Enztäler " kür April sofort  zu

_ _ erneuern.
Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrnndschau.

Geldmarkt.  Die Lage des Geldmarktes wird immer
unerguicklicher. Die Geldknappheit nimmt vor Wocbr zu Woche
zu. Es ist fabelhaft schwer, Kredit zu erhalten. Hypotveken-
gelder scheint es überhaupt nicht mehr zu geben. Sonstwie ge¬
deckte Kredite werden zumeist nur auf t Wochen erteilt und zu
ungeheuerlichen Zinsen ; dann müssen sie unweigerlich znrückbe-
zahlt werden. Die Industrie und die Landwirtschaft seufzen
schwer unter diesem Druck. Die ganze landwirtschaftlichePro¬
duktion ist gefährdet, wenn der Bauer , der seine Steuern ohne¬
hin nicht mehr aufbringt , nicht sehr bald billiges Geld erhält.
Auch der Mittelstand in den Städten besonders das Handwerk,
befindet sich unter höchstem Druck. Wie soll da eine Bautätig¬
keit wieder aufleben, wie die Arbeitslosigkeit schwinden, wenn
es am Kredit fehlt? Die Kaufkraft des Volkes geht rapid zu¬
rück. Wird aber dem Geldmangel abgeholicn, so entsteht die
Gefahr einer neuen Geldentwertung , was das noch schlimmere
Nebel darstellt. Also befindet sich der Geldmarkt in einem feh¬
lerhaften Kreislauf wie etwa ein Hund, der sich in den Schwanz
beißt.

Börse.  Auch -das Börsengeschäft leidet andauernd unter
der Geldknappheit. Fortgesetzt gibt es Notvcrkäuse und Exeku¬
tionen. Auch die Plötzliche Erholung des französischen Franken
hat für allerhand Spekulanten eine schmerzliche Neberraschung
gebracht, die uns aber weiter nicht zu kümmern braucht. Wie
gewonnen, so zerronnen. Am meisten freuen sich unsere Auto¬
mobilfabrikanten und die Weingärtner oder Weinhändler, die
jetzt ihre gefährliche Konkurrenz los sind. Aber das Börsen¬
geschäft-bleibt andauernd schlecht und umsatzlas. Es ist er¬
staunlich, wie rasch heutzutage die Kursfeststellnng erfolgt und
wie wenig Angebot oder Nachfrage es braucht, um einen Kurs
aufwärts oder abwärts in Bewegung zu setzen. Die Bank¬
aktien werden ganz vernachlässigt. Die Papiere der Lebens¬
mittel — überhaupt der Konsumbranche, wozu auch die Brau-
creiaktien gehören — finden noch ssyer Beachtung. Der Kurs
der festverzinslichenAnlagewerte ist daß Gott erbarm . Wie¬
derum ist zu sagen, -daß die Aussichten für die nächste Zeit nicht
günstig sind.

Produktcnmarkt.  Die Stimmung im Getreidegeschäft
ist etwas fester geworden, wozu schließlich doch der lange Winter
beig-etragen haben mag, ferner d'e Tatsache, daß die Angst- und
Notverkäufe steuerpflichtiger Landwirte allmählich aufhörrn,
weil die Kornböden leer sind. Heu und Stroh kamen an der
letzten Landesprodnktenbörse in Stuttgart bei 9,5 und 6,5 gegen
die Vorwoche um sine halbe Mark höher. In Berlin notier te
Weizen 178 (plus 10), Roggen 116 (plus 9). Braugerste 190
(plus 10). Hafer 125 (plus 3) und Mehl 27-/ , (plus 1) Mark.

Warenmarkt.  Wiederum ist ein leichtes Anziehen der
Preise zu verzeichnen, obgleich de Umsätze beständig Nachlas¬
sen. Die von der Markstabilisierung erhosstc Neubelebung des
Geschäfts war ein flüchtiger Traum . Eine wirklich gute Kon¬
junktur hat nur die Lebensmittelbranche. Alle entbehrlichen Ge¬
genstände werden vernachlässigt. Dabei haben die Geschäfts¬
leute eine fürchterliche Steuerlast zu tragen / die sic Wohl »der
übel an ihren Waren wieder verdienen müssen, wenn sie nicht
verarmen wollen. Auch das Ausland kaust nicht mehr viel, doch
bestehen in dieser Hinsicht wegen der durch die niedrigen Ar¬
beitslöhne verbilligten Produktion bessere Aussichten. An eine
eigentliche Wiederbelebung des Warenmarktes ist nur zu denken,
wenn -der Geldmarkt wieder flüssiger wird.

Viehmarkt.  Eine leichte Befestigung der Biehvreise war
in -der letzten Woche festzustellen. Essen mutz eben der Mensch,
und geringer als der Fleischkonsum zur Zeit ist, kann er kaum
mehr werden. Die Stuttgarter Schlachtviehpreise haben am
Donnerstag sine leichte Steigerung erfahren , was aber die
Ladenfleischpreise zunächst noch nicht beeinflussen dürfte.

Holzmarkt.  Die Geschäftslage ist unverändert . Die
Nachfrage nach Brennholz hält an , die nach Schnittholz liegt
darnieder . Der Ankauf von Stammholz zu Äussuhrzw ecken
lohnt sich wegen der hohen Frachten nicht. Die meisten Holz-
Verkäufe im Walde -gehen an die Industrie und an die Berg¬
werke. _ _ _

Neueste Nachrichten.
Konstanz , 21. März . Gestern ist hier der preußische Staats-

minister a. D. Adolf von Scholz im 91. Lebensjahr gestorben.
Aus der Pfalz , 21. März . Der Oberdelegierte der Rheinland¬

kommission hat die Zeit der nächtlichen Verkehrssperre für Kraftfahr¬
zeuge um zwei Stunden verkürzt.

Stettin , 2l . März . Der Posthilfsschaffner Finn erschoß in

I Travemünde seine Braut und deren Mutter in ihrer Wohnung;
dann brachte sich der Mörder einen Kopfschuß bei. Er wurde in
schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert.

Hamburg , 22. März . Gestern abend kam es hier zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen den Teilnehmern einer kommunistischenVer¬
sammlung von etwa 3—4000 Personen und der Polizei , die sich den
Demonstranten, welche nach der Innenstadt zu ziehen versuchten, ent¬
gegenstellte. Mehrere Personen wurden verwundet und die Demon¬
stranten durch Polizeiverstärkungen zerstreut. Nach einer neuen Mel¬
dung soll bei den Zusammenstößen zwischen kommunistischen Demon¬
stranten und der Polizei eine Person getötet worden sein.

Paris , 21. März . Joch reiste gestern nach Rom . Nach Havas
hat die Reise einen privaten Charakter . Zur Reise sagt die Berliner
„Zeit", daß die Reise des Privatmanns Joch wahrscheinlich mit der
Veröffentlichung der französisch-tschechoslowakischenGeheimverträge
Zusammenhänge.

Paris , 21. März . Havas veröffentlicht eine Erklärung des Quai
d'Orsay, wonach im Oktober 1918 kein französisch-tschechisches Ab¬
kommen abgeschloffen worden sei. (Vielleicht ein andermal . Schrift !.)

Paris , 21. März . Der „Intransigeant " glaubt zu wissen, daß
zwischen Frankreich und Deutschland Verhandlungen über den Aus¬
tausch des vom Reichsgericht wegen Spionage verurteilten französischen
Hauptmanns d'Armont gegen deutsche Gefangene im Gange seien.
(Um welchen Preis ? Schrift !.)

Parts , 22. März . Dem Pariser Vertreter des W .T .B . ist gestern
vormittag in englischen Kreisen erklärt worden, daß von einer von
Ramsey Macdonald eingeleiteten neuen Korrespondenz, wie die
„Chicago Tribüne " sic ankündigt , nichts bekannt ist.

Paris , 22. Marz . Nach dem „Intransigeant " lehnen einige
Pariser Großbanken seit heute Vormittag Termingeschäfte in eng¬
lischer und amerikanischer Währung ab.

Belgrad , 22. März . Vom Ministerium des Aeußern werden
die Angaben de« „Berliner Tageblattes " übrr einen Geheimvertrag
zwischen Jugoslawen und der Tschechoslowakei als erfunden bezeichnet.

London , 22. März . Nach einer Reutrrmeldung aus Sasebo
wird angenommen, daß von der Mannschaft des gesunkenen japa¬
nischen Unterseebootes niemand mehr am Leben ist, da die Telefon¬
signale nicht mehr beantwortet werden.

Quenstown (Irland ). 22. März . Vier Freistaatsoldaten feuerten
mit einem Maschinengewehr gegen britische Soldaten . 1 Soldat
wurde getötet und 17 Zivilisten wurden verletzt.

Angora , 22. Mürz . Die Bevölkerung des an der türkischen
Grenze gelegenen Bezirks Haffe weigerten sich, die ihr auserlegten
erhöhten Steuern an die französischen Behörden zu entrichten. Es
kam zu Zusammenstößen zwischen der bewaffneten Bevölkerung und
französischen Truppen wobei 100 französische Soldaten und 5 Offi¬
ziere getötet worden sind. Aus Angst vor Repressalien flüchteten die
Syrier auf türkisches Gebiet.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 21. März . Der Landtag trat heute vormittag

vielleicht zum letztenmal vor Len Wahlen, wieder zu einer kur¬
zen Tagung zusammen und stimmte dem Gesetzentwurf zu. wo¬
nach sich der Landtag künftig aus 80 Abgeordneten zusammen¬
setzt, ebenso dem Entwurf eines Landtagswahigesetzes nach Len
vom Ausschuß für die innere Verwaltung gestellten Anträgen.
Nicht geringe Aufregung verursachte ein Antrag des Abg. Ba¬
zille (BP .), als ersten Punkt auf die Tagesordnung einen An¬
trag zu setzen, wonach -die Frage, ob das Landgericht -Hall auf¬
zuheben sei und inwieweit die Grenzen der Oberamtsbezirke zu
verändern seien, nicht im Verordnungswege, sondern im Weg
der ordentlchen Gesetzgebung-durch den Landtag geregelt wer¬
den soll. Dieser Antrag war insbesondere auch der Regierung
sehr peinlich, well -deren Verordnungen demnächst erfolgen sol¬
len und gewissermaßenschon unterwegs sind. Zu Beginn der
Sitzung wurde der Antrag Bazille zurückgestült. Am Schlüsse
der Sitzung gab es dann eine längere Geschäftsordnungsde-
batte. Bazille beharrtc auf Behandlung des Antrags und der
Abg. Bolz half über die Schwierigkeit der Situation dadurch
hinweg, -daß er den Antrag stellte, die Sitzung auf morgen
vormittag 9 Uhr zu -vertagen. Der Antrag Bazille wird in¬
folgedessen morgen zur Erörterung kommen müssen.

Stuttgart, 21. März. (Anfragen und Anträge in, Landtag.)
Anläßlich -des heutigen Wiederzusammentritts des Landtags hat
die Sozialdemokratie drei Große Anfragen sowie einen Antrag
gestellt. Die erste Große Anfrage betrifft die Spar - und Ab¬
baumaßnahmen besonders in -der Volksschule, die in den betei¬
ligten Kreisen stärkste Beunruhigung hervorgerufen haben. Tic
Anfrage verlangt Auskunft über die geplanten Maßnahmen
und Zerstreuung der begründeten Besorgnisse der Elternschaft.
Die zweite Große Anfrage richtet sich gegen die Ungerechtig¬
keiten und sozialen Härten -der AufwectnngSverordnung. Die
dritte Anfrage wendet sich gegen die Schonung des Besitzes auf.
Kosten der Mieter und verlangt eine Ersetzung der Mietsteuer
durch Zuschläge zur allgemeinen Vermögensstuier und falls dies
nicht möglich ist, Erhebung der Mietssteuer nur i'.: sc>>veit, als
sic zur Förderung der Neubautätigkeit erforderlich ist, ferner
Deckung-des allgemeinen Staats - und Gemeindeanfwands ein¬
schließlich desjenigen für Wohlfahrtspflege, Schul- und Bil-
dnngswesen sowie Polizei nur aus den Erträgen der allge¬
meinen Steuer , die durchweg einen Zuschlag zur Vermögens¬
steuer erhöht werden sollen. Der von der Sozialdemokratie ge¬
stellte Antrag verlangt eine Herabsetzung der Geväudestener
und eine Erhöhung der Waldsteuer, sowie ein - Staffelung der
Grundsteuer zur Schonung -des kleinen landwirtschaftlichen
Grundbesitzes. — Die Abgg. des Bauernbunds haben eine
Kleine Anfrage gestellt, ob -das Staatsm -inisterium bereit ist, die
Forstverwaltung anzuweisen, bei der Notlage der Landwirte
Waldstreu abzugeben, ohne daß -dis Verwendung von Torrstreu
nachgewiesen-wird. — Der noch nie dagewesene Geldinangel
mackst es insbesondere den kleinen Landw'rten unmöglich, Torf¬
streu zu kaufen.

Die Staatsvereinsachimg.
Stuttgart, 21. März. Der Siebenerausschuß des Landtags

hielt gestern nachmittag eine Sitzung ab, un, zu dem Entwurf
einer Verordnung betr . die Aushebung von Oberämtern -Stel¬
lung zu nehmen. Die Beratungen deS Ausschusses sind ver¬
traulich. Nach der Schwab. Tagwacht handelte es sich uni die
Aushebung von 7 Oberämtern und des Landgerichts Hall. Das
Blatt zieht Schlußfolgerungen aus der Stellungnahme der
einzelnen Parteien für die Haltung des Ausschusses. Darnach
sind BP . und BB . gegen die Aufhebung. Das Zentrum habe
bisher eine zweideutige Haltung eingenommen und seine nam¬
haften Vertreter hätten sich gegen die Lösung der Frage der
Lösung' auf dem Verordnungswege erklär, und auch sachliche
Bedenken gegen-die Aufhebung von Oberämtern geäußert. Von
maßgebenden Persönlichkeitender Demokratie seien den Deputa¬
tionen scharfe Erklärungen abgegeben worden. Die Sozialde¬
mokratie sei für -großzügige Vereinfachung und -Verbilligung
und verlange die Erledigung der Angelegenheit aus ordentlichem
Gesetzgebungs-Weg. Daraus ergebe sich, daß keine Fraktion den
Vorschlag der Regierung gut beiße. Man werde nun abzu¬
warten haben, was die Regierung weiter tu ? und ob sie der
Katze den Schwanz stückweise abhacken werde.

Zusammenrottungen vor dem Gerichtsgcbäude.
München, 21. März. Heute abend nach Einbruch der

Dunkelheit sammelten sich in der Nähe -der Absperrungen in der
Blutenburgstraße größere Menschenmengen ag , die trotz der
Aufforderung nicht auseinander gingen. Infolgedessen wurden
mehrere Abteilungen Reichswehr ausgeboren, welche-die Umge¬
bung der Blutenburgstraße unter Zuhilfenahme mit Gummi¬
knüppeln säuberten. In den Straßenkreuzungen nahmen je ein
Offizier mit einem Hornisten Ausstellung. Die Truppe selbst

blieb Gewehr bei Fuß . Heute »mchmittag wurden vor de»
Landgericht München zwei Prozesse wegen Mordverabredung«
gegen Kahr verhandelt. Im ersten Prozeß handelt cs sich um
einen Mordplan -des Nationalsozialisten Richard Seidel, der
Ende November mit zwei Mitschuldigen, Karl Gruber uni
Kleemann, -verabredet haben soll, Kahr im Auto ebenso zu er¬
schießen, wie seinerzeit Rathenan erschossen wurde. Seidel er¬
klärte heute in der Verhandlung , Laß er tatsächlich fest ent¬
schlossen gewesen sei, Kahr zu beseitigen. Das Urteil lautete für
Seidel auf ein Jahr Zuchthaus und ffinf Jahre Ehrverlust . Ti«
beiden anderen Angeklagten wurden freigesprochen. Der
Staatsanwalt hatte für Gruber zwei Jahre , für die beiden an¬
deren Angeklagten je eineinhalb Jahre Zuchthaus beantragt.

Der Hitler -Prozeß.
München, 21. März. Mit dem heutigen 19. VerbandlungS-

tag im Hitlerprozcß wurde unter allgemeiner Spannung mit
den Plaidohers begonnen. Zu Beginn der Sitzung gibt zu¬
nächst der Vorsitzende im Namen des Gerichts eine Erklärung
ab, die auf eine Notiz in der „Frankfurter Zeitung " bezug
nimmt, wonach Kronprinz Rupprecht im Hintergrund des Pro¬
zesses stehen soll. In der Erlärung heißt cs u. a. : Die Haupt-
Verhandlung hat keinerlei Anhaltspunkte für die Annahme er¬
geben, daß Kronprinz Rupprecht irgendwie an den Ereignissen
vom 8. und 9. November beteiligt ist und in die unmittelbar
-damit zusammenhängenden Ereignisse eing-egriffen hätte. Im
Urteil des Fnchs-Machhaus-Prozesses ist nachdrücklich wieder¬
holl sestgestellt worden, daß Kronprinz Rupprecht an der da- j
maligen Angelegenheit durchaus unbeteiligt war . Weiter gibt
der Vorsitzende einen Gerichtsbeschlußbekannt, wonach die An¬
träge der Staatsanwälte und der Verteidiger und die letzten
Reden der Angeklagten zunächst in öffentlicher Sitzung behan¬
delt werden. Das Gericht behalt sich aber vor, im gegebenen
Fall die Oeffentlich-keit auszuschließen.

Der Strafantrag im Hitlerprozcß.
Lstünchen, 21. März. Im Hitler-Prozeß beantragte heute

am Schluß der Plaidohers der beide» Staatsanwälte der erste
Staatsanwalt für Hitler acht Jahre Festung wegen eines Ver¬
brechens des Hochverrats, gegen Krickel, Pöhner und Dr. We¬
ber wegen Mittäterschaft je sechs Jahre Festung, gegen General
Ludendorff wegen Beihilfe zwei Jahre Festung, gegen Dr. Frick
unh Rühm wegen Beihilfe zwei Jahre Festung, gegen Brückner
und Wagner ein Jahr sechs Monate Festung und gegen Pernrt
ein Jahr drei Monate Festungshaft. Sämtlichen Angeklagu«
sollen mildernde Umstände zugebilligt werden.

Bei dem Verhalten der Herren Kahr , Lossow und Seisser '
am 8. Novernber dürfe nicht vergessen werden, daß diese sich da¬
mals in einer furchtbaren Zwangslage befanden und daß sie
rücksichtslos in den Gewaltstreich hmAngezogen wurden. Die
Männer , die das taten, hätten eine schwere Schuld auf sich ge- -
laden. Das Verhalten Hitlers und seiner Leute bewies. Laß !
sie zum äußersten entschlossen waren. Die drei Männer haben !
im Nebenzimmer ihre Erklärung nur zum Schein abgegeben, '
nicht aus persönlichenGründen , sondern zur Rettung des durch
den Putsch aufs schwerste gefährdeten Staats . Tie Verantwor¬
tung für -das Geschehen und die Folgen ruhen auf denen, die
die Aktion unternommen und die Zwangslage geschaffen haben.
Die drei Herren erstrebten nach ihrer Darstellung auf Anre¬
gung norddeutscher Politiker die Errichtung eines nationalen
R-eichsdirektoriums auf dem Wege c>er Reichsoerfassung. Cs
steht aber jetzt schon fest, daß seit September 1923, begünstigt
durch den Konflikt Berlin —München, der lautgewordene Ruf '
„Auf nach Berlin !" ohne Zutun der drei zu einem Kampfruf
geworden war . Ans dieser Einstellung heraus bleiben alle
Maßnahmen der -drei, sofern diese nur einigermaßen den äu¬
ßeren Anschein hatten, zweifellos als Vorbereitung des Mar¬
sches nach Berlin gedeutet worden, sicher aber sei, daß die
Führer des Kampfbundes spätestens Ende Oktober erkannten,
daß die drei Herren andere Ziele oer folgen und nicht für den
Marsch nach Berlin zu haben waren. Ein Direktorium mit dem
Namen Hitler -Lndendorff war nie zwischen den Angeklagten
und -den drei Herren -vereinbart worden. Alan brauchte aber
Kahrs Namen wogen seines Ansehens in den vaterländischen
Kreisen und insbesondere in Norddeucschland. Deshalb wurde
ihm auch Pöhner als Ministerpräsident mit diktatorischen Voll¬
machten beigegeben. Damit sollte Kahr kaltgestellt sein. In
einer vom Verteidiger Hitlers veröffentlichten Erklärung vom
10. Dezember sei ansgeführt , daß Hitler anfangs November
und am 6. November die Ueberzenigung gewonnen habe, -daß -die
drei Herren nicht mehr zur Tat entschlossen seien. In der Be- ,
sprechung am 6. November hätten die drei unzweideutig ange-
kün-digt, daß sie fest entschlossen seien, jeder gewaltsamen Um¬
wälzung mit Waffengewalt entgegenzutreten. Hitler habe am
8. November schon vor erlangter Zustimmung der drei die na¬
tionale Revolution im Saale verkündet. Der freie Wille der
drei Herren bilde eine recht untergeordnete Nolle. Es ergebe
sich-der Schluß, daß -die Urheber der 'Aktion sogar entschlossen
waren, nötigenfalls auch bei einer Weigerung der drei das Un¬
ternehmen dur-chzusühren. Dagegen räume er ein, daß die
Angeklagten -die Zustimmungserklärungen der Herren für ernst
hielten. Das aber entlaste -die angekl.rgten Personen nicht von
der Verantwortung , zu denen er Hitler , Pöhner , Kricbel und
Weber rechne. Bei den übrigen Angeklagten könne die Frage
der angeblichen Beteiligung der drei insofern eine Bedeutung
gewinnen, als sie etwa wegen der Beteiligung der drei Herren
ihr Handeln für ein Gesetzmäßiges hielten. Die sämtlichen An¬
geklagten wußten aber, daß Kahr nicht Diktator in Bayern,
sondern nur vom Gesamtstaatsminssterium mit der vollziehen¬
den Gewalt betraut worden ist. Bis jetzt sei diesen drei Herren
nicht nachgewiesen worden, daß sie sich an diesem Unternehmen
beteiligten, während es den Angeklagten nachgewiesen sei. Für
die Schuldfrage sei die angenommene Nichtveteiligung der drei
bedeutungslos. Für die Strafbemessung werde sie ihre Rolle
zu spielen haben.

München, 21. März. Die heutige Nachmittagssitznngbe¬
ginnt mit -dem Plaidoyer des Verteidigers Hitlers , Rechtsan¬
walt Roder. Der Verteidiger bezeichnet zunächst als hervor- !
stechendstes Merkmal der bisherigen Proz ^ßgeschehnisse- Aus
der einen Seite das deutsche Wesen in seiner edelsten Verkör¬
perung und auf der anderen die Negierung des deutschen We¬
sens. Die Angeklagten waren von Anfang an in ihrer Ver¬
teidigung gehemmt. Von dem gegen Hitler erhobenen Vor¬
wurf des Wortbruchs sei i-n diesen: Prozeß nichts mehr übrig !
geblieben. Kahr habe selbst erklärt, daß er persönlich gegen- i
über Hitler niemals ein Ehrenwort gegeben habe. Der Vcr- i
teidiger weist sodann die in der Presse gegen Hitler erhobenen !
Vorwürfe , er habe an -der „Los von Ron: '-Bewegung teilge- -
nommen und in der Schule die Hostie geschändet, als absolut >
unwahr zurück. Zum Verständnis der Tat des Angeklagten
müsse man sich in die ungeheuerlichen Zustände zurückversetzen,
Lie im Herbst vorig« : Jahres geherrscht haben. Schon der
Bestand -des Generalstaatsko-m-missariats in Bayern bedeutete
auf der ganzen Linie den Kampf gegen Berlin . Herr von Kahr
habe sich nicht nur als Vollzugsorgan gegeben, sondern er sti
auch als Diktator weiter geschritten. Lossow und Kahr hätten
die Befehle des Reichswehrministers und des Generals von
Sceckt einfach mißachtet und den offenen Kampf zwischen Mün¬
chen und Berlin veranlaßt . Die Reichsreg'erung habe geradezu
«inen Kriegszustand zwischen den Reichsmännern und den bay¬
erischen Männern als gegeben erachtet. Es dürfe niemand wun¬
dern, wenn Hitler zu der Auffassung gekoimnen sei, Kahr,
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mr, wonach die An-
-ger und die letzten
cher Sitzung bchan-
vor, im gegebenen

rozetz.
eh beantragte heute
atsanwälte der erste
rg wegen eines Ber-
öhner «nd Dr . We-
tung, gegen General !
mg, gegen Dr . Frick '
»ng, gegen Brückner
g und gegen Pernrt
tlichen Angeklagu»
en.
Loffow und Seisser
en, daß diese sich da-
anden und daß sie
ivgen wurden. Die

Schuld aus sich ge¬
teilte bewies . Laß
drei Männer haben
r Schein abgegeben,
r Rettung d?S durch
:s. Tic Verantwor-
chen auf denen, die
ige gefchafsen haben,
rstellung auf Anre¬
iz eines nationalen
eichsoerfassung. Es
>er 1923, begünstigt
lautgewordene Ruf '
zu einem Kampfruf
leraus bleiben alle
nigermaßen den än
bereitung des Mar-

aber sei, daß die
Oktober erkannten,
i und nicht für den '
direktorium mit dem
n den Angeklagten
Man brauchte aber
den vaterländischen
nd. Deshalb wurde
i diktatorischen Voll-
httgestellt sein. In
äen Erklärung vom ^
anfangs Novemtwr ^

wnnen habe, daß die s
>. seien. In der Be - ,
unzweideutig ange- i
gewaltsamen Nm-

m. Hitler habe am I
rng der drei die na- >
Oer freie Wille der !,
e Nolle . Es ergebe §
m sogar entkchlosien !
ng der drei das Un- !
ie er ein, daß die >
)er Herren für ernst -
Personen nicht von !

öhner, Krieb et und s
ten könne die Frage ^
an eine Bedeutung !
rng der drei Herren

Die sämtlichen An- -
ktator in Bayern , >
mit der vollziehen-

ü diesen drei Herren
diesem Unternehmen
ichgewicsen sei. Für
tveteilignng der drei
rerde sie ihre Rolle

chmittagssitznng bc-
Hitlers , Rechtsan- -

zunächst als hervor- i
>vßgeschehnisse- Aus -
ner edelsten Verkör-
g des deutschen Wc- ;
z an in ihrer Ver-
ier erhobenen Vor- i
ß nichts mehr übrig ^
r persönlich gegen- ^
m habe. Der Ver- !
>cn Hitler erhobenen i
a '-Bewegung teilge- -
schändet, als absolut
at des Angeklagten
iände zurückversetzen,
haben. Schon der

r Bayern bedeutete
'lin. Herr von Kahr
Men, sondern er sei
ow und Kahr hätten
des Generals von

ampf zwischen Möll¬
erung hai>e geradezu
innern und den bay-
dürfe niemand wun-
koinmen sei, Kahr,

Lofsow und Seisier seien durchaus oamit einverstanden, daß er
sie in dem Kampf gegen die Berliner Regierungsmänner unter¬
stütze. Diese drei Männer hätten damals nichr abgeleynt , son¬
dern immer gesagt, es müßten noch weitere Männer aus dein
Norden kommen. — Die Frage der Glaubwürdigkeit spiele in
diesem Prozeß eine entschiedene Rolle . Hitler habe in frei¬
ester Weise seine Schuld bekannt. Auf der anderen Seite hätten
die drei Männer nicht den Eindruck gemacht, den man von Zeu¬
gen gewinne, die man für absolut glaubwürdig halte. Er Per¬
sönlich habe die Auffassung , daß Kahr versucht habe, um eine
Antwort herumzukommen. Wenn von Hochverrat überhaupt
gesprochen werden solle, so sei dieser Hochverrat bis in den
September und Oktober hinein vorbereitet worden. Nebcr die
Vorgänge im Nebenzimmer hätten die Angeklagten eine Sach¬
darstellung gegeben, die durch völlig unbeteiligte Zeugen be¬
stätigt worden sei. Es sei nicht wahr, daß die Erklärungen
abgepreßt wurden. Es sei kein Zweifel , daß die drei Herren
später ernstlich und aus innerster Uebeczeugnng mitgetan hät¬
ten. Es sei auch festzustellen, daß Hitler in seiner ersten Rede
bezüglich der neuen Männer nur Vorschläge gemacht habe. Was
geschaffen werden sollte, sei ja nichts Endgültiges gewesen. Al¬
lerdings sei leider festzustellen, daß dieienigen, die zuerst inS
Horn gestoßen hätten, sich hinterher sang- und klanglos zurück¬
gezogen hätten und daß die Leute, die nebenher mitgeholfen
hätten, nunmehr nach den Paragraphen des Strafgesetzbuches
abgeurteilt werden sollten. Wer auch bei einer Beurteilung
nach dem Strafgesetzbuch könne ihnen nach seiner Auffassung
eine Schuld nicht beigemessen werden. Nicht Hitler selbst habe
die Handlungen begangen sondern nur im Zusammenarbeiten
mit den anderen Herren habe er Verfügungen getroffen . Hit¬
ler habe damals nicht daran gedacht, nach Berlin zu marschieren.
Es liege keine Verfassungsänderung vor. Das Ergebnis sei,
daß hier ein Mann seine ganze Kraft und keinen ganzen Geist
für eine Sache zur Verfügung gestellt habe, für einen Kampf,
den die bayerische Regierung gegen die Berliner Regierung zu
führen vorgegeben habe. Hitler habe sich nrit sein-r Person
hinter die bayerische Staatsgewalt gestellt. Der Verteidiger
stellt am Schluß seines Plaidoyers den Amrag ans Freispre¬
chung Hitlers , worauf die Sitzung auf Samstag vormittag
vertagt wurde.

Zm» Konflikt in der Badische« Anilin - «nd Sodafabrik.
Mannheim , 21. März . In dem Konflikt in der Badischen

Anilin - und Sodafabrik ist die Hoffnung auf eine friedliche
Lösung wieder in die Ferne gerückt, nachdem ein Vertreter des
bayerischen Sozialministeriums sich in den letzten Tagen in
Mannheim vergeblich um die Beilegung des Streikes bemüht
hat. In einem Schreiben an den Betriebsratsvorsitzenden der
Badischen .Anilin - und Sodafabrik hat dieser Regierungsver¬
treter das Scheitern seiner Bemühungen auf das Verhalten des
IndUstrievevbandes der Chemie zurückgesührt.

Württ . Forstämter Wil - ba - un - Meister « .

Megbau - KkkorS.
Die Arbeiten

! . zur Erbreiterung der Eyachbrücke bei der Eyachmühle
mit einem Kostenvoranschlag von 650 Goldmark,

2. zur Chaussierung des Holzabfuhrwegs im Staatswald
II . Wanne Abteilung 52 und 53 mit einem Kostrn-
voranschlag von 2200 Goldmark

werden im Submissionsweg vergeben.
Bedingungslose schriftliche Angebote in Prozenten der

einzelnen Ueberschlagspreise ausgedrückt, sind mit der Auf¬
schrift „Eyachbrücke" beziehungsweise „Wegchaussierung" bis
spätestens Samstag , de « 29 . März L924 , vormittags
10 Uhr , beim Forstamt einzureichen.

Kostenüberschläge und Bauplan liegen auf der Forst¬
amtskanzlei zur Einsichtnahme auf.

Marie halt! Marie halt!
Was isch denn los , wo wit denn

na '? Noch Neuabürg will i' zum Uhra-
höhn , do willi ' mein Gartasoma hola,
älle Leut saget, am Höhn seiner gor guet
uff. Brills hot'r au guate, ma ' ka mit
oms' Eck nom gucka, Wecker , Gtuba »u.
Sacknhra hotsaudort . Also b' hüt di

Gott , Marie , komm wieder guat Horm, bring mir au Soma wit.

««
»»»»
«»
»»
»»»»
«»
»»
«»
»»
«»
" Lpreodstunckkn : LovotsZ , Ickontng uuck Dienstag
«»»»

Lrüllkdeitkll jeäer Lrl
vsräen beiiaväelt äureti

Kl« a »S« patl »1v und
Kg. Arobel, kiMMllld Mch.

von II bis 3 Dbr.

ru
»»«»
»«
«»
»»
»««»
»»
»»
»»
»»
»»
««
«»«»
»»

I. kMMIub MkliM
sein. IM

Kreisligsmeistsr 1SL4
Sportplstr bsi rtsr „ 8onns " . "DK

Lonnlsg , clen 23 . lstlLrr,
nsekmittsgs 3 Mir.

Verirks-

Hufstie § s - 8piel
xeeen

kintiMlit 8MM

SMizes Zaserierea flhrt zam Erfolg!

O - eramtSstadt Neuenbürg.

Stangen Verkauf.
Am Moutag . - en Sk . März LS24 , nachmittags

2*/, Uhr , werden aus der Stadtwaldabt . 13 Ob . Jlgenberg
und 14 Oberer Hohr am im Rathaus , Zimmer 6, öffentlich
versteigert:

698 Baustavgen 1. Kl , 718 St . 2. und 27V Stück
3. Klaffe, 62 Hsgftavgev 1.. 824 St . 2. und 10l0
Stück 3. Kl., 466 Hopfenstange« I ., 600 St . 2. uud
168 3.- 8. Kt .. 217 Zaun - uud Rebstecken.

Losverzeichniffe auf Verlangen von Waldhüter Ruff.

Brennholz Verlosung
am Denver -stag , - e» 27 . März 1924 im Rathaus für
die Haushaltungen mit den Nummern 402 —500 nachmittags
3 Uhr. 501- 600 nachm. 4 Uhr, 601—700 nachm. 4»/, Uhr.
Die Zuteilung erfolgt nur an anwesende Bezugsberechtigte
oder deren Beauftragte.

Gemeindesteuern, Brandschadensnmlage
und Holzgelder.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß sämt¬
lichen Schuldnern, die mit der Zahlung in Verzug geblieben
sind und nicht um Stundung nachgesucht haben, Zuschläge
bezw. Verzugs -Zinsen berechnet werden.

2 KudeuftSurrne,
je 3 Meter lang, 0,50 Fm . und 0,36 Fm . werden nächste«
Montag a - eu - 6 Uhr beim Postamt öffentlich versteigert.

Stadtpfleger Essich.

«irkeufel - .

Zwangs-Verkaui.
Im Zwangsweg werden am Dienstag , de« 28. d. M .,

vormittags 10 Uhr,
1 Drehstrom-Motor , 19 PS .. 1 Vertetlungstafel
mit Ständer , einschließlich Ampere- uud Voltmeffrr,
2 Waflertröge , 1 Gignalnhr mit 2 Glocken «nd
Leitung , ca. 112 Mir . TransmisfiouShöizer mit
Schrauben und Müttern , 2 Carbid-Apparate mit
Ständer , 1 Gas - und Luftleitung , 1 Gebläse mit
Luftansgleicher, 1 Motor hiezu mit Anlasser, ^2  P Z.,
1 Antrieb Motor , 6 PS ., 4 Polier Motore, ' /, PS .,
1 Schüttelfaß mit Motor , 1 Exzenter-Motor mit
Flöget , 4 PS ., 1 Drehstrom-Motor , 34 PS ., eine
Blechwalzs und 2 Vertrilmigstafeln

öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim
Bahnhof.

Gerichtsvollzieher Lvlrsr.

AMEWiele CalMkh.
MeriNnW; SchlM-PriMim!

Samstag, de» 22 Mävß, abends 818 Uhr, und̂
Sonntag, -en 23. März, Anfang3.00, 8 30 «ndj

8.00 Uhr:

„Znei Wa Eine»'
tVM TNdk WklMMNt!)

Amerikanisches Lebensschicksal in 6 Akten.

„Er M die Polizisten"
Tolle Groteske mit

„Harold Lloyd". '
Musik: Herr Doersam aus Pforzheim.

Versäumen Sie keinesfalls dieses schöne Programm
nicht!

»I

LL

a- nächsten Samstag, 29. - iS 31. März.
Näheres stehe unter Kta- t ««- Bezirk.

k8 gedl jkäsu Sil!
Aeksuleiigulll .billig:
HerreN'Anzüge, gute Qual, von Mk. 22.00 an
Gummi-Müntel schon von Mk. 16.80 an
Windjacken von Mk 11.50 an
Konfirmandeu-Anzüge von Mk 23.00 an
Derfch. Hosens. Werkt, schon von Mk. 5.00 an
Dreeches-Hofen .von Mk. 0.50 an
Sonntag-Hose« . . von Mk 6.90 an

AL.
BerWsMW Pforzheim, M r, 1. St.

y Kein Laden ! Bitte darauf achtenI Kein Laden!

ksffse

Empfehle zur kommen - e« ArühjahrS -Vaison mein
gut sortiertes Lager in

aparte Neuheiten:
feinste Covercoats»

hochfeine Gabardine,
erstklassig. Whipeord.

prima Kammgarn-
Zwirne»

hochfeiner Saxony-
Zwirn,

feine Streifen-
Neuheiten .Homespun,

Moltons «nd Drapes,
feine Marengos,
prima Cheviot»

feine Kammgarne
in farbig und bla«,

moderne
Hosenstreifen.
Lodenstoffe.

Ferner empfehle ich seine Verarbeitung « ach Maß
und garantiere für guten Sitz.

G. Weinmann,
feine Herren - und Damen -Schneiderei,

alte Psorzheimerstr. 299.
Zwei liebenswürdigeDamen

aus dem besetzten Gebiet suchen
für einiqe Monate 1—2 möbl.

Zimmer
in Neuenbürg oder Umgebung.

Angebote mit Preis an die
Enztälergeschäftsstelle erbeten.

Lckoll äuaervr.
L»- uuck - OesedLkt,

kknucktvill-OeseliLrt,
k'korrlisirn,

?ernruk dir. 806, Vertllclie 187.

LmröLvs Süds ! ,
säur« LiuriodtouAS»,

O0I6- nick Lilbsrvarso,
klatiu, Llsiäsr usv.

vercken ru cken kr «t»e»
nuxvkkvktt

Gute
Grunbach.

zu verkaufen.
Paul Hummel.

Zweit-
MSSchen,

17—18 Jahre alt , zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht

Philipp Bosch Nachs.
Wildbad.
Beste

Molkerei
Butter

frisch eingetroffen
A. Lnstnaner Nachs.,

Inh . : L . Göckelmann,
Neuenbürg.

Architekt B .D.A.

Karl Jung «,
Calmbach.

J «dustrieüau,Geschäftsha«S-
uud WohuhauSbau.

Reiche Erfahrung . " Beste
Empfehlungen.

Schnelle pünktliche Bedienung.

t - INL Kuss , pforrbsim
k«vvdUll- 81 rs8e 10. - - - Iklelav 27Z5.

osmvovalr -ßvsrlalgvrvllAt.

lleickksltixe ! llsger in

kriilijolirs- soll MekMgo-Me.
Ssicksn-Ltokke

in moäernster psrben - ^ usvayl.

Tüchtigtr, zuoertässtger

Langholz Fuhrmann
kauu sofort eintreten.
klugult Stistz, Sägewerk, Lutingsn

bei Pforzheim.



OberaaNSstadt Neuenbürg.
Am Mittwoch, ven 26. Marz

b. IS ., wird auf dem Rat¬
haus (Zimmer 6) die

ForWrunMscht
durch die Bezirksgeomelerstelle
Calw abgehalten. Anstände in
Vermessungssachenkönnen hie¬
bei vorgebracht werden.

Stadtschullheiß Knodel.

MIMPIIMU
Morgen Sonntag nachm.

4 Uhr im Gonneusnal
SSvger-Bersammlimg

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen aller Sänger drin¬
gend notwendig.

Der Vorstand.
v . V.

Uersammlnug
im »Schiff". Samstag , 22.
März 1924, präzis 8 Uhr.
Redner: Gauvorsteher Kollege
Vetter -Heilbronu.

W Preiswerte W

WM«
Cigarren ^

fStück von 0 Pfg- anW
Cigarillos

Stücks u. 5 Pfg-
Cigarette«

I(beste Mark.-Fabrikate)

IStück von2 ' Pfg-an.
Grob -, Mittel - «
FeinschniMbake
in großer Auswahl-

-ĵ uen v arg.
Verlauf« meinenGarten

am Schloßberg.
Karl Eberle,
Metzaermeister.

Vte u e n b ü r g.
GuterhaltenerXinSer

Wagen
billigst zu verkaufen.

Ga « «, Wildbaderstraße.
Neuenbürg.

Ein sehr schöner, bereits
neuer

MttWtll
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täter-Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Einen 17 Monate alten

verkauft
Ar . Ahr beim Bären.
Gräfenhausen.

in starkes .LW»
^ , Schnei».
Zucht geeignet, verkauft

Kritz « Pie,et,Knldarbeiter.

Neuenbürg.

Geschäfts-Empfehlung.
Meiner jetzigen und früheren Kundschaft zur

Mitteilung, daß ich mein

Schuhwaren Lager
ab 1. April VS. Js.

wieder eröffne. Durch Führen nur
guter, solider Artikel werde ich es
mir angelegen sein lassen, jeden meiner
verehrten Kunden zur Zufriedenheit
zu bedienen.

Zugleich teile ich mit, daß ich den
Betrieb in meiner

Maß- »it ReMMmerkftiilte
wieder in vollem Umfang aufnehme und empfehle
mich in allen vorkommenden Arbeiten.

Hochachtungsvoll
ktugutt Scheuert «,

Schrrhmacherrrreifter.
Zur besonderen Beachtung: In den nächsten

Tagen treffen schöne Konfiemandenstiefel für
Knaben und Mädchen ein.

Holor- KSilvk
Das O Kscl

Mocls » 1S24
2 8t1 « vr "ME

2 2Mnäer , 3 ?5 mit 3 Oonggetnede
uaä Kickstarter, firreugnis äer velt-
derükmten Oeutsctien Werke, ist kür
unser bergiges Qelönäe geeignetste
:: :: mltteisckvere Nsscbine . :: ::

lenzer beim lkertreter:

M -llöMlemMri
l ' sivfol » lVr. 72,

?erner grosses ksger iri

^slirrückern
' ui versckieäenen Preislagen.

SroÜeg l,sgvk in 8ämtl. LidsIlSklvUvll.

kereistiMll:: ketrielis AM

Me«eie» Mifter-SsMe«
für UmnShhüte
find eingetroffen.

Im Interesse rascher Bedienung Allen wir
die alten Hüte jetzt schon  Hu bringen.

Geschwister Gutniüim,Pforzheim
Westliche 28. DawenhNte . Westliche 28.

„8SWrlWü- Lriibakii.
-Im 8o « » t »x , äv « 2S . Aäw « IS24 Lnäet

in unserem I -olcal stiiâ tkauv «. „ Oolrvv « "
ditzr ein

8sllger-Loiirert
statt , unter äer gütigen kilitvirkung äes 8L « xor-

<Ai!ntk uns kkorrkeim.
b'reunäe unä Lönuer unsererLseke sinä bestens

eiogvlLäen.
Var

SaaleröllaanK 3 llkr . He^ inn 3' /, vstr.

«a Sie finden wieder

z gute Qualitätsware
zu vorteilhaften Preisen in gediegener Auswahl wie:

Bett -Damaste . . das Meter von
Bettzeugs , karriert, Is. Qualitäten, „ ^
Ziz. garantiert waschecht. „ „ ^ ^
Halbleinen » 160 cm breit, , „ ,

80 cm „ „ » ^ -4L
Baumwolltuch, gebleicht, 160 cm breit.

starkfädig, für Bettücher, das Meter zu -M
Bett -Barchente , 80 u. 124 cm breit,

altgold, rot, blau-weiß, das Meter von o/L
Hemdenflanelle, gestreift, karriert, weiß, „ „ c4L
Hemdentuche» auch für Kissen und Haipfel,

in vielen Qualitäten und Preislagen.

2.3V an
1.70 „
140 „
3.25 „
2.50

2.S5

2.5V an
I IS „

Herren -Sporthemden , aus gestr. Baumwollflanellen,
mit 2 Kragen u. Manschetten von -4L

Zephyrhemden „ 2 . „ „ . -4L
Hemden aus karriertem Baumwollflanell. . zu
Damenhemden aus gestr. „ . . von -4L
Damenhemden , aus In. Hemdentuch, . . . -4L

7.25  an
8.5V
S.5V
4.25  an
1.S5 „

Kleider- und Blusrn-Stoffe
in verschiedenen Qualitäten, darunter

Cheviot» reine Wolle, in blauu. schwarz, das Meter zu -4L3.ÜV

?diI.«08 kIiMM.LMMiuI. I

I
I

8

1

erstklaffitzeu Qualität

ZWkM Zigarette«und
8pgrisIgssMIt lür IsdakEgn

Liederkranz Engrlsbrand. s
Sovlltllg. de« 30. MSrr 1924. nachmittags3 Wr. 8

im Saale zum »Hirsch* Ab

Konzert
(Stuhlform ohne  Bewirtung)

unter gütiger Mitwirkung von
Frau Helene Fleig -Neuenbürg (Sopran)

Leitung : Fritz F l ei g - Neuenbürg.
Eintrittspreife : 1. Pl . 2 GM .. 2. Pl . l,50 GM.
Karten im Vorverkauf bei den Sängern des

Lieder kranzes.
Konzert -Piano Grotrian -Sleimveg aus dem
Lager von Schmid L Vuchwaidt -Pforzheim.

l^r « KL» bi- 8 »ta « i»
k̂ sins düsK-Sekneiclsrsi

M«dUM jr.
Oon ^ eilvr.

Küaalgv Llüsallg « Laklsng
Lvollv Vvät «» « ax.

Preiswerter Angebot!
6 Stück

M«lj«i«M-
SleWW

starke Qualität . Preis mir
Deckel nur Mk. 28 .SV.

A. Lttstnauer Rachf.»
Inh . : C. Göckelmann,

Neuenbürg.

-4- Magerkeit 4»
schöne volle Körperform durch
uns Orient . Kraftpille«
(für Damen prachtvolle Büste)
preisgekr. m. gold. Medaill.
und Ehrendlpl . in kurzer Zeit
große Gewichtszunahme. 25
Jahre weltbek. Garant, un¬
schädlich. Aerztl. empfohlen.
Streng reell. Biele Dank¬
schreiben. Preis Packg. (10V
Stück) G.Mk. 2.75 . Porto
rxtra. Postanw. oder Nachn.
D. Kranz Steiner L Lo.

G. m. b. H., Berlin,
W 80/1181.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbllrg.

Sonntag , den 23. März,
(Sonntag Oculv.

10 Uhr Predigt (Matth . S, 17—26:
Lied 268) :

Dekan Dr . Megerlin.
r/,2 Uhr Christenlehre (Töchter) :

Etadtvikar Eisenhut.
8 Uhr Gemeinde- und Bolksbund-

abend im Gemeindehaus mit
Reden von Apotheker Bozen¬
hardt und Dekan Dr . Megerlin.

Mittwoch abd. 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

Stadtvikar Lisenhut.
Kathol.Gottesdienst

in Neuenbürg.
S. Fastensonntag , den 23. März.
S Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Freitag , abd.7 Uhr Fastenandacht.

Methodisten -Gemeinde
(Prediger E . Lang).

Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt.
, „ ' /,12 Uhr Sonn¬

tagschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde

Z

.« 7<

Stuttgart , 2
Gemeinden.) A
Kirchen eine Ar
Prälat D . Dr . v
Amt antritt . T
den mit ihrer F
zusetzen für ihre
für durchgreifen
für die praktisch«
eindringlichen, o
richteten Bitte z:
zuwirken, schließ

Stuttgart , L
einigen Tagen t
trnmark auf , bei
einen gemustert«
Hält man die S
gegenüber den e
Falschscheinen d!
Vorderseite rech
find. Der schwa

Stuttgart , L
sung des Württ
bands sprachen !
Best -Darmstadt
Düringer über
der das bekannt
kenglänbiger erb
den schamloseste,
als eine Cnteigi
Rußland Vorgen
die Aufwertung
eine Mißgeburt,
an, die von dem
Verbesserung de
politischen Part,
Aufwertungsfra,
nehmen.

Stuttgart , 2
tilindustrie hat
2g Betriebe mit
den Streikenden
dörfer und Link
Gießereifirma S
ausgesperrt , da
Lohnforderung,
fingen hat ihr A
30 Prozent Loh
willigen.

Untertürkhei
Nntertürkheimer
«mg . In einer
einer etwaigen <
muß zugeben, d
einen Verheirat,
imstitut ganz um

Tübingen , 2
Der griechische (
fall cnrf die grie
dessen griechische

kt»» »» »»»»
Hermann

Gute Poßfl
Hohe Elegt

Reick
s

Sport -, Jagl
garantiert träfst
G» m« i Bali

Re

6«
Vetttulett.

garant
Dettbarchr
Große Post,

für O
Halb!
Haus

«xr

«G

s>

Lretr
Halb

ans
ein

Hem!
Mae,
Vett!
Bett!
Bett!
Hanl
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